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kel IT und Fachabteilung. Besonders ge-
eignet ist der De facto-Standard der
BPMN-Notation und ihre BPEL-Fähig-
keit. Diese „Prozess-Sprache“ ist der
Transmissionsriemen zwischen Fachab-
teilung und IT, sie kann Welten trennen
oder Brucken schlagen und verbinden! 

4. Methoden und Standards ohne ihre
Beherrschung durch die zuständigen
Mitarbeiter sind nutzlos. 

5. BPM und seine Umsetzung ist na-
turgemäß komplex und vielschichtig. Er-
folgsversprechend ist es, mit kleinen
Schritten evolutionär das Gesamtziel an-
zupeilen – sowohl, was die BPM-Projek-
tierung an sich, als auch, was die eigent-
liche Modellierung anbelangt. 
Kutschenreiter: Das Vorgehensmodell
bei BPM-Einfuhrungen erscheint häufig
wie folgt: Man nehme alle bestehenden

Software-Systeme eines Unternehmens,
werfe sie in einen großen Topf und ruhre
ordentlich um. Gibt man nun etwas BPM
hinzu, entsteht – fast wie von Zauber-
hand – eine individuelle Unternehmens-
lösung. Und diese soll dann ubergreifend
und integrativ alle Prozesse des Unter-
nehmens optimal abbilden.

In der Realität funktioniert das so aber
nicht. Im Mittelstand ist es notwendig,
sanfte Migrationswege in Richtung Pro-
zessorientierung aufzuzeigen. Nicht die
Technologie, sondern der damit verbun-
dene Paradigmen-Wechsel muss im Vor-
dergrund stehen. Daruber hinaus ist ein
harmonisches Zusammenspiel von pro-
zess-und funktionsorientierten Anwen-
dungen unabdingbar. Deshalb stehen
Koexistenz und Migration auch an erster
Stelle unserer BPM-ERP-Lösung.

ITM: Wie lassen sich aufwendige Mehrar-
beiten und teure Redundanzen vermeiden,
da doch viele Geschäftsprozesse bereits IT-
Unterstutzung durch ERP- und Workflow-
Systeme haben?
Kutschenreiter: Mit Sicherheit nicht
durch die Einfuhrung neuer oder weite-
rer BPM-Systeme. Mehrarbeiten und Re-
dundanzen lassen sich damit nicht ver-
meiden. Daher war es fur uns als ERP-An-
bieter ein logischer und notwendiger
Schritt, unsere bestehenden Systeme zu
einem ganzheitlichen BPM- und SOAAn-
satz auszubauen. 

Unsere Kunden sind dadurch in der
Lage, BPM ohne teure Redundanzen in-
nerhalb einer Koexistenz auf dem Wege
einer sanften Migration kennen zu ler-
nen und einzusetzen. Bestehende Ge-
schäftsabläufe und Workflows bleiben
unverändert bestehen. Sie können mit
den technologischen BPM-Errungen-
schaften grafisch modelliert und durch
Standards wie BPMN und SOAP noch of-
fener und integrativer gestaltet werden.
Mayer-Abt: Bislang betraf die IT-Unter-
stutzung oft nur Teilaspekte der gesam-
ten Geschäftsprozess-Ketten und war auf
einzelne operative Systeme oder Module
begrenzt. Es kam zu Insellösungen, die
nicht integriert waren und keinen ganz-
heitlichen Informationsfluss zwischen
allen Beteiligten gewährleisteten. 

Zunehmend liegt aber der Fokus auf
den kompletten, ubergeordneten Endto-
End Prozessen, die sowohl abteilungs-,
organisations- und unternehmensuberg-
reifend als auch durch viele Akteure 
geprägt sind. Hier muss der Informati-
onsund Datenfluss luckenlos ohne Rei-
bungsverluste und Abstimmungs pro -
bleme sichergestellt werden. 

Zwischen den grafischen Geschäfts-
prozessen und der vorhandenen IT-Un-
terstutzung muss somit eine weitere Soft-
ware-Schicht applikationsubergreifend
als Klammer gelegt werden. Hier stoßen
wir mit unseren Lösungen gerade im
Mittelstand auf großes Interesse, denn
dies wurde dort bisher nur unzulänglich
berucksichtigt und uberbruckt. Mit an-
deren Worten: Sinn und Zweck ist es,
Doppelarbeiten, Unnötiges, Redundan-
zen, Medienbruche, falsche oder unnö-
tige Informationsflusse etc. zu identifi-
zieren und durch geeignete Optimie-
rungsmaßnahmen zu eliminieren.
Berthold Wesseler

Die intellior AG bietet intelligente und in-
tegrierte BPM-Lösungen an. Durch das in-
tuitive Standard-BPM-Profi-Tool AENEIS,
dem Unternehmens-/ Informationsportal
INSIGHT und durch begleitende Umset-
zungs beratung ermöglicht intellior Unter-
nehmen aller Branchen und Größenordun-
gen, die Potentiale des Geschäftsprozessma-
nagements optimal zu erschließen und
dauerhaft zu nutzen, um noch erfolgreicher
zu werden.

Mit dem BPM-Tool AENEIS wurde intellior
klarer Gesamtsieger beim bundesweit ersten
BPM-Shootout-Event 2006. AENEIS gehört
heute zu den führenden BPM-Tools am
Markt und ist bei über 1.000 Kunden inter -
national erfolgreich im Einsatz. Über 50
Partnerschaften mit System häusern und Un-
ternehmensberatungen unterstreichen dies.

Zur Beherrschung des komplexen Themas
Geschäftsprozessmanagement beinhaltet
unsere BPM-Komplettlösung auch ein Set
modularer Lösungsworkshops mit denen wir
Sie bei der Umsetzung eines nachhaltigen
Prozessmanagements professionell unter -
stützen können.

Eine kostenfreie Teststellung der Software-
Lösung (Vollversion+Tutorial) steht für Sie
gerne zur Verfügung.

Wir freuen uns sehr auf Ihre Kontakt -
aufnahme:
intellior AG
Zettachring 12 (Businesspark Stuttgart)
DE - 70567 Stuttgart
Telefon: +49 .711.686893-0
Telefax: +49 .711. 686893-299
E-Mail: info@intellior.ag
www.intellior.ag, www.intellior.net
www.bpm-tool.de, www.bpm-loesung.de
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